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.̂ Amtlicher Theil.
! ^ H / . " " d k. Apostolische Vtajestät geruhteil
!.5her ?"" ^ldmarschall-Lientenant Peter Edlen

«Mhrer ssvs^"teliant und Hauscommandanten Aller-
Mine,, N, l " Arcieren-Leibgarde, die Würde eines

^thes taxfrei zu verleihen.

^ h H l . und k. Apostolische Majestät haben mit
H.b«"de smi5^^bung vom 23. October d. I .
^ T r n " s t " I ^ ' f Freiherrn D i P a u l i
>> l ss i l ) / f ^ tm zum Präsidenten der Central-

'̂lidlast ' ^ Weltausstellung 1900 in Paris
"" zu ernennen geruht.

^ h o H k und k. Apostolische Majestät haben mit
vom 31. October d. I .

<̂" zlv .̂ ^uicn Staatsangehörigen in Alexandricn,
V . H M o r N ?"'^"lagenten des österreichischen
z." General ^ ^ ^ e r ^i-frei den Adelstand, dann
^ i z ^ t o erector der ^ a i ^ of ^ p t Vlugust
fWhose 9,, . 'u Advocate« bei dem gemischten
V ^ n i i a a r ? Z a j a , dem Sccrctär der öster-
U ^!n m'?o" Handelskammer Adolf S t r o ß

Robert G e n t i l l i das
^" geruht "ö Josef-Ordens allergnädigst zu
<>

tz^..^^K'uinister hat versetzt:
^, l'ld NllH ^aojunctcn: Johann P o g a c n i k in
< ^ nach ^ " ' " ' g ' Friedrich Z i l l in Dcutsch-
^i!?^feld u,^"ä, Josef Z m a v e c in Sciseuberg

"ach ^ ' ° Dr. Si lv in H r a s o v e c in Groß-

^ ' ^ verlV^
l i^richt«"^sadjuncten für den Grazer Ober-
^ ^ o n Ä ^ l Dr. Philipp G s t ö t t n e r
^ > ^ >> " ' l l e n r e c h t eine Gerichtsadjuncten-
^, i?^"n ^ Bezirksgerichte in Wolfsberg und

^zich " ^ e r ^,^ Gerichtsadjullctcn-Stelle bei
, ^ „..Hle ln Dcutsch-Landsberg

^ Z ^ n a n n t : ' " "
V " c s^^sadjuncten: die Auscultanten Mi lan
^ ^ g e r i H t / K u b k r g , August K e ß l e r für den
> > 5 " l h 7 c prcngel ^ ^ < Dr. Hyacinth Edlen

^ ^ ^ n f u r dcn Obcrlandesgerichts-Sprengcl

Graz, Dr. Arthur D o l e z c l l für den Oberlandes-
gerichts-Sprcngel Graz, Dr. Hugo F o r c h e r für den
Oberlandcsgerichts-Sprengel Graz und Dr . Wilhelni
S t c p i s c h n c g g für Friedau.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat
die provisorischen Gymnasial-Lehrer und Privatdoccnten
an der Wiener Universität Dr. Ernst K a l i n k a uud
Dr. Rudolf H e b e r d e y und die Privatdoccntcn an
der Wiener Universität Dr. Wolfgang Re iche t und
Dr. Adolf W i l h e l ni zu Secretären des k. k. öster-
reichischen archäologischen Institutes ernannt.

Der Handelsniinister hat in Gemäßhcit des
Artikels I V der organischen Vestimmuttgen, betreffend
die Betheiligung der im Reichsrathe vertretenen König--
reiche und Länder an der Weltausstellung 1900 in
Paris, die Cooptierullg des Buchdruckers Jul ius
W r e c i n s k i in Wien uud des Obersanitätsrathcs im
l. k. Eiscnbahnministcrium Dr. Friedrich G a u st er
zu Mitgliedern des Special - Comitis für Social-
Oetonomie, Hygiene uud öffentliches Hilfswesen ge-
nehmigt.

Dell 4. November 1888 wurde in der k. l. Hof» und Staats»
druckerei das l^II. Stück der italienijcheu, das j^VII., I^IX. und
I^XIV. Stück der rulhenischm Ausgabe des Reichsgcsehblattes
ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Z u r inneren Lage.

Die deutschen Provinzblätter befassen sich vielfach
mit der bekannten Rede des Abg. Dr . von Grabmayr
in Meran.

Das «Tiroler Tagblatt» greift den genannten
Abgeordneten wegen dieser Rede an und bemängelt an
derselben einerseits die «weitgehende Milde» gegen die
Clericalen und anderseits die «ganz ausfallende Strenge»
gegen die Deutschradicalen, denen Dr. von Grabmayr
doch selbst in mancher Rede förmlich Concurrenz
gemacht habe.

Die Grazer «Tagespost» deutet die Rede dahin,
dass sich die Deutschen den vorliegenden Ausgleich von
der Majorität nicht werden aufdrängen lassen und zur
richtigen Zeit mit der Obstruction einsetzen werden,

der nicht das geringste Hindernis entgegenstehe. Er-
freulicherweife steht das dcutschfortfchrittliche Blatt
mit seiner Meinung ziemlich vereinzelt da, ja manche
Organe seiner Richtung, znm Beispiele der Brünner
«Tagesbote», wenden sich entschieden gegen den «kopf-
losen Nadicalismus». Anderseits verlangt das «Leit-
meritzer Wochenblatt» die Obstruction in den «an-
strengendsten Formen» nnd erwartet der «Gablonzer
Anzeiger» mit Ungeduld die «neue Obstruction» nach
dem raschen Abthun der Mimstcranklagen.

Die «Kärntner Nachrichten» (Villach) wollen die
Zerschlagung der bisherigen Organisation der Linken
nur als Beginn der «Abbruchsarbeiten» betrachten,
denen sich der «Neubau» unmittelbar anzuschließen
habe. Anfgabe der deutscheu Realpolitiker sei es mm,
sich der radicalen Strömung zu bemächtigen, mit
deren Hilfe das Unhaltbare zu beseitigen nnd an
dessen Stelle etwas zu setzen, was möglich und den
Interessen des dentschen Volkes entsprechend sei.
Freilich läge das wahrscheinlich weitab von dem, was
«ans einem Partei-Katechismns in den anderen herüber-
kriecht und bisher unser politisches Leben erblich
belastet hat».

Die «Politik» weist in einem Leitartikel auf die
Parallelität der parlamentarischen Kämpfe diesseits
nnd jenseits der Leitha hill, deren Endziel beiderseits
der Sturz der Ministerien sei, um dcu «kommenden
Männern» die Bahn zu ebuen. Angesichts dieser
Verhältnisse wirft das Blatt die Frage anf, ob denn
die Staaten bloß der Minister-Candidaten wegen da
seien? I n einem zweiten Leitartikel führt dasselbe
Blatt aus, dass es auch für das czcchische Volk nicht
gleichgiltig sein könne, wenn der Volksstamm, der mm
einmal sein Nachbar und Landesgenosse ist, von den
radicalsten Elementen in die gewagtesten Aventurcn
hineingestürzt wird. «Macht man sich frei — sagt
das Blatt — von den Stimmungen des Tages und
lässt man den Blick Hinansschweifen über den Stand
der Ereignisse der Stunde in die sich bildende Zukunft,
dann wird man sich nicht von einer gewissen Be-
klemmung loszuringen vermögen, und unwillkürlich
wird sich die Frage ans die Lippe drängen: Wohin
soll das führen? Muss doch immer und immer wieder
und selbst im erbittertsten Kampfe daran festgehalten
werden, dass wir Böhmen und Deutsche einander nicht
niederzuringen vermögen nnd dass darum der zähe

H. Feuilleton.
^"derue Bllueutlmckeluug Wiens.

ü^ , ? ! ^ ^.. lst die Frage aufgeworfen worden:
ÄH he,, 3ft °es 19. Jahrhunderts und kaun man
!̂ di °l)Ne I; " l? Diese zu beantworten ist nicht

3Il^,, vcram,. '' vorhergehenden kurzeu Rückblick
^^sl?"ltt!i Z " ' " ' Stilepochen. Bei den ältesten
K ^ d c r ^Mnd die Architektur vornehmlich im
^ 3 ^ " 2 ' ° " - ^trachten wir zunächst die
! ^li^.dle E , „ ' » . ) ^ mächtigen aus Eyklopensteinen
M Z e i t e n ? r " erbauten Pyramiden, die einem

diese Weise für die Unsterb-
^ t ^ N k / U L e i c h n a m ^ Ruhestätte dienen.
3 !̂> Mg d . ^ unzerstörbaren Fortbestandes, der

Religion ist, spiegelt
^ ^ ' ^ h e i l ^ ' '" der Pyramide, während das
» s ? " ' ^ l l e des Isiscultus iu der Bauart
d V i ' h u >',, Ausdruck faud, der mit glatten,
« r ? ^ dcr >6l"oMen Außeuflächeu, innen einen
!t X ^ ttin, """?"ttchen, an zusammengebundene
« ^ ' " D ä ' ^ " Säulen bietet, uud hinter
'ö s ^ ^ H ' u M i c h t e verborgen, stand uunahbar
ö « d i / M d . Wie ganz anders in Griechen-
« ? W ^ " s f " h e n , in Glück und Jubel
^H„ "gcr . " des Olymp passt nicht ein
^ l l « sich h "Essener, finsterer Tempelbau,
l ' ^ t ' dlr ,/,,/ dle Säulenhallen und umschließen

> ' ^ der 6t den Sonnenstrahlen Einlass
Hl l lu^^u letzte, höchste Ueberwölbung das

«äM bildet. Und selbst in diesem

prächtig-heiteren S t i l finden wir noch Modifications
des Vulksgeistes. Der spartanische Ernst mit seinem
unbeugsamen Heldenmnthe findet in der dorischen
Säule seine Verkörperung; durch die Berührung mit
den asiatischen Völkern gelangt ein weicher, wol-
lüstiger Zllg in die den Archipel bewohnenden Griechen,
dies übt einen Einfluss auf das Mutterland, und wir
sehen die graziöse, schmiegsame Volute des jonischen
Stiles entstehen, uud als anstatt Sparta das reiche,
prächtige Athen die Hegemonie erlangt, da sehen wir
üppige Akanthusblätter die Säulencapitäle schmücken;
Vornehmheit und Anmuth sind an die Stelle von
Einfachkeit und Kraft getreten.

I n die Fußstapfen Griechenlands tritt das alte
Rom, der Göttcrcult und mit ihm die Pflege der
schönen Künste wurden dorthin verpflanzt. Von dem
kriegerischen Geiste der Weltcroberer durchdrungen,
gewannen letztere ein nenes, umgestaltendes Lebens-
vrincip. I n der griechischen Architektur sehen wir das
System des Säulenbanes mit darauf rnhendem, gerad-
linigen! Gebälk zur höchsten Ausbildung gebracht uud
daher keiner weiteren Entwickelung mehr fähig. Die
aroße Nenernng der Römer war das Gewölbe.
Während für die Tempel im allgemeinen die frühere
Äanart beibehalten wird, fehcn wir den technischen
fortschritt in weitestem Maße bei Nntzbanten in An-
wendunq. Tunnels werden gebaut, um dle Straßen-
verbindunaen des riesigen Reiches aufrechtzuerhalten,
mächtige Aquäducte zieheu sich durch dle ^mpag,m
und leiten das Wafser nach der yauptstad, die sich
mehr und mehr zur Beherrscherin der Welt empor-
schwinat, nnd anch ihr äußeres Gepränge bringt dies
znm Ausdrucke. Triumphbogen werden errichtet, um
die siegreich von den Erobernngszügen heimlehrendeu

Kaiser zu ehren, und diese ihrerseits, um sich die Gunst
des Pöbels zu sicheru, erbauen die kolossalen, taufende
vou Zuschauer» fassende» Amphitheater, in denen die
blutigeu Gladiatorentämpfe aufgeführt werden.

I n der Glanzepoche der römischen Kaiserherrschaft
tritt die Secte der Nazarener auf. Durch die öffent-
liche Gewalt verfolgt, suchen sie unter der Erde eine
verborgene Cult- und Begräbnisstätte, und es entstehen
die weitverzweigten Gänge der Katakomben. Als das
Christenthum uuter Constantin zur Staatsreligion
wird, scheuen sie sich die prächtigen heidnischen Tempel
zu ihren, Heiligthum zu machen, nnd statt dessen
wählen sie die I ^ i l i o u soix^iu, die in ihrer Einfach-
keit besser mit dem demokratischen Principe der neuen
Lehre in Einklang stand. Das Christenthum wird jetzt
die Trägerin der Kunst, aber die neuen Gedanken
wurden in die alte Form gegossen, eine Umgestaltung
der Architektur finden wir in dieser Zeit noch nicht.

Das römische Weltreich zerfiel, Italien wnrde
ein Raub der eiustürmenden Varbareu, und im Osten
blühte ein nenes Reich empor, dessen Mittelpunkt
Byzanz bildete. Ein glänzender Hofstaat entfaltete sich
dort, der die orientalische Prachtliebe in hohem Maße
begünstigt, aber neben diesem Grundelemente der
Prunlsncht seheu wir noch ein zweites, rein abstract«
theoretisches Princip immer mehr platzgreifen. Die
Lehren des Christenthums werde» zergliedert, Schlüsse
daraus deduciert und schließlich in eine Unzahl ganz
zweckloser theologischer Streitfragen aufgelüst. Diese
wunderliche Doppelrichtung phantastischer Prachtlicbe
einerseits und seltene Geistesschärfe für theoretische
Dinge anderseits fanden ihren künstlerischen Ausdruck
iu dem complicierten Kuppelsystem der byzantinischen
Architektur.
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Widerstreit schließlich doch zum Frieden führen muss.
Wie sott aber die Bahn zu diesem Ziele frei gemacht
werden, wenn jene die Geschicke des deutschen Volkes
leiten, für welche die Unvcrsöhnlichkeit eine Lebens-
rente darstellt? Wäre es da nicht gut, wenn wir alle
mitsammen eine Weile innehielten und gemeinsam zum
kräftigen Schlage ausholten gegeu die politische Boheme,
die sich bereits in allen Parteilagern zu vcrhängnis-
voller Bedeutung cmporringt?»

Der Kralauer «Czas» mahnt die Rechte, für die
Erledigung des Ausgleiches auf parlamentarischem oder
außerparlamentarischem Wege einzutreten, denn das,
was sie heute nicht thnn wolle oder könne, würden
morgen ihre Gegner machen, die keinen Anstand nehmen
würden, vom tz 14 den ausgiebigsteu Gebrauch zu
machen. Niemand glaube, dass der Allsgleich noch in
diesem Jahre parlamentarisch durchberathen werden
könne, allein bei einiger Entschlossenheit der Rechten
wäre es wohl möglich, die Arbeiten in den Subcomite's
so zu beschleunigen, dass der Ausgleich dem Plenum
noch in der ersten Hälfte dieses Monats unterbreitet
werde.

Die Erklärung des neuen französischen
Ministeriums.

I n der von Dupuy verlesenen Regieruugs-
erklärung heißt es:

«Wir sind uns der Schwierigkeit unferer Aufgabe
bewusst und halten an unserer Zustimmung zu der
von der Kammer am 25. October angenommenen
Tagesordnung, durch die das Uebergewicht der Civil-
gewalt ausgesprochen wird, die das Fundameutal-
Princip des republilauischeu Staates ist, fest. Ebenso
fest ist unser Vertrauen in die getreue Armee, die
Beschützerin der republikanischen Gesetze. Wi r werdeu
deu gegen unsere nationale Armee gerichteten Feldzug
nicht zulassen und sie gegen die blinden Angriffe be-
wahren, die man gegen dieselbe zu richte» sucht, die
sie aber nicht zu erreichen vermögen. W i r denken
umsomehr au die Pflicht, die öffeutlicheu Gewalten zu
wahren und zu beschützen, als dieselben für die Sicher^
heit des Vaterlandes nur in Sammlung und Ruhe
Nützliches leisten können; das Wirken der Justiz ver-
langt nicht minder Ruhe und Achtung, unsere Pflicht
ist es, die Durchführung ihrer Urtheile zu sichern,
welche immer auch die individuellen Meinungen fein
mögen, dies wird das sicherste Mit te l sein, um die
Gemüther und die von einer Angelegenheit getrübten
Gewissen zu beruhigen, die nicht länger das gesammte
Denken des Landes absorbieren darf.»

Die Erklärung erinnert an die Ausstellung von
1900 uud sagt, es sei nothwendig, dass die fremden
Völker constatieren, dass die Industriellen, Kaufleute
und Ackerbautreibenden Frankreichs, trotz der schmerz-
vollen Ereignisse, zu Frankreichs Würde, ihre der
Welt und ihueu selbst gegenüber übernommenen Pflichten
zu erfüllen wussten.

Die Declaration fährt fort, Frankreich dürfe
nichts vernachlässigen, um die durch Loyalität, Kraft
und Vaterlandsliebe errungene Situation zu erhalten,
es müfse vielmehr daran arbeiten, die durch wertvolle
Alliauz iu den Augen der ganzen Welt geheiligte
Situatiou zu festigen. Unsere auswärtige Politik wird
sich von den wohlverstandenen Interessen des Landes

leiten lassen, immer darauf bedacht, ihre Austrengungen
mit dem Werte des Angestrebten in ein Verhältnis zu
setzen, gestützt auf das Parlament, welches von allem
rechtzeitig unterrichtet werden wird. Diese Politik wird
in allen Fragen Methode und Würde zeigeu, welche
Sie voll ihr zu erwarten berechtigt sind. Wi r sind ein
Cabinet der Einigung uutcr den Republikanern und
entschlossen, uns auf die republikanische Mehrheit zu
stützen.

Die Erkläruug zählt die Gesetzentwürfe auf, deren
Annahme die Regierung verlangen wird, an erster
Stelle das Budget; uach dessen Votierung wird es
nöthig sein, die Prüfung der vom Lande erwarteten
Stcuergesetzc vorzunehmen. Die Regierung wird die
von ihren Vorgängerinnen eingebrachte Vorlage über
die Einkommensteuer aufrecht erhalten uud die Votierung
der Reform der Geträukcsteuern betreiben. Die Re-
gierung wird endlich die Gesetzentwürfe über die
Altersversorgung der städtischen und ländlichen Arbeiter,
über landwirtschaftliche Credite und landwirtschaftliche
Versicherung einbringen. Die Erklärung schließt mit
der Aukündigung, dass das wirtschaftliche Regime und
die für Handel so nothwendige Stabilität der Zol l -
tarife aufrecht erhalten wird. Die Ministererkläruug
wurde sowohl iu der Kammer als auch im Senate
beifällig aufgenommen.

Politische Aeberftcht.
Laibach, 6. November.

Die V e r e i n i g u n g de r v e r f a f f u n g s -
t r e u e n G r o ß g r u n d b e s i t z e r hielt am Freitag
vor der Haussitzuug eine Clubsitzung ab, iu welcher
der gewesene Handelsminister Dr . B a e r n r e i t h e r
in das Exccutivcomite' der Partei cooptiert wurde. Dem
Abg. Dr . G r a b m a y r wurde für seine in Meran ge-
haltene Rede die vollste Zustimmung uud der Dank
der Clubs ausgesprochen.

Dem «Pester Lloyd» zufolge ist nunmehr die
G r e n z r e g u l i e r u u g s f r a g e , welche das Gebiet
bei R iu -Vadu ln i zwischen U n g a r n und R u m ä -
n i e n betrifft, durch die entsendete gemischte Commission
iil einer beiderseits befriedigenden Weise entschieden
worden. Die Grenze wurde hier durch den Bach Fratc
gebildet, hat jedoch eine Verschiebung erfahren, nach-
dem ein ungarischer Unternehmer, der einen Steinbruch
exploitiert, die unbrauchbar gewordenen Steine in so
großeil Mengen i l l den Bach warf, dass der Lauf des
Wassers eine andere Richtung annahm. Die gemischte
Commission hat nun an Ort und Stelle die alte
Grenze wieder hergestellt.

Nach einer aus M a d r i d zugehenden Meldung
gewinne angesichts der Haltung, welche Nordamerika
auf der Pariser Friedensconfercnz in der F r a g e der
P h i l i p p i n e n - I n s e l n eingenommen hat und der
Aussichtslosigkeit, feitens irgend einer europäischen
Macht wirtsame Unterstützung zu siuden, in deu maß-
gebenden spanischen Kreisen die Idee einer vollständigen
Abtretung der Philippinen gegeil eine entsprechende
finanzielle Entschädigung immer mehr Buden, und zwar
werde als solche die Uebernahme sämmtlicher für Cuba
und die Philippinen contrahierten Staatsschulden in
Aussicht genommen.

Eine Note der Agence Havas besagt, die P o -
s i t i o n M a r c h a n d s i n Faschoda wird nicht

aufrechterhalten. Der Beschluss wurde "" ^ i ^
rathe uach gründlicher Prüfung der F " s ^ M
Regierung wird in Beantwortung der O ^ p
Interpellation sich darauf beschränken, d,e"
diesen Beschluss in der Kammer darzulegen- .^

Wie man aus B e l g r a d meldet, > , ^ l ^
Mitglieder des C e n t r a l c o m i t i s der ^ t '
P a r t e i aus diesem ausgetreten, weN , ^ P ^
schlusse, betreffend die oppositiolielleyaltll^ ^,,,,
gegenüber dem Cabinet Gjorgjevic, mcy ̂ < c.
könnten. Wie verlautet, dürfte sich auH ^
der Führung der Partei zurückzuziehen. D " " ^ ^
Flügel der Liberalen werde, wie tne ^c" , ̂  ^
fügt, auf eine geringe Anzahl redlmett ^
auf den Gang der öffentlichen Angeleget
Einfluss ausüben könnte. ^ . h^

Aus P e t e r s b u r g wird genmo"' ,^ i^
zum selbständigen H ä n d e l s m i n i j t ^ e ^
gestaltete Departement für Handel und ̂  ^ M ^
Finanzministeriums feinen ersten Chef ' ^ F , ,
des bisherigen Vorstandes dieses D e P " ' ^
heimrath K o w a l e w s k y , erhalten d " I „ ^ ̂
treffende Utas soll alsbald nach d " / > ^ l <
Zaren aus Livadia erfolgen. OeheuuratY " ^
beschäftigt sich bereits mit dem Probte, ^ M
vou Handelsagentien in Deutschland un" ^ i ^
Ungarn zu errichten. - Die ' ^ o w ^ ^ ^
die Schenkung des Grundstückes «V " " ^ g l e ^
8amt6Viar3o.an die deutschen Kathol ' len, ,^ >ü
ein Act der Friedensstiftuug M M "

Einer aus Cons t a n t i n o v e l z " ^ / I . , , 1l̂ !',
dung z.lfolge hat die Pforte jene acht " ' ^ ^
thanen griechischer Nationalität, welche ^ w
gesicherten Amnestie wegen c o m p r o l t n t l ! ^ . ^ ^
lungen während des t ü r k i s c h - 9 M ^ ' A
K r i e g e s gesanglich eingezogen " A h . M , ! ^
Freiheit setzeil lassen, womit die letz" ^a""
Protestnote des Athener Cabinets ch" ^
ledigung fand. «„vol" <il"

Reuters Office meldet aus Kanea „a
vember: Um 5 Uhr früh nahmen die " ^ s F " ^
n a l e u T r u p p e n Besitz
Italienische Infanterie besetzte die ArNlu . ^ l . .
Uebernahme der wichtigen Stadtposttlon ^ O ,.
Störung; die Stadt ist ruhig. Die t " '^„sclB ^
uur vor dem Commandogebäude lN " D i c ^ i :
deil Flaggeu der vier Großmächte gey'I», . , n ^ /
kehren nach ihren Besitzuugeu auf dein 5 M " ^,s 4
Entwaffnuug der Christen wird mneN)" ^ ,
beendet seiu. . . ^ n die ..>

Wie mau aus A t h e n meldet h a ^ O <
kischen G a r n i s o n e n die
Kissamo, Izzedin, Sit ia und Spmalo'W "^^ B ^
Garnisouen ausNethymno, Kauea u l ^ ' .^n l ' ' ^ , .
am 4. d. M . abeuds eingeschifft. Die W ^ , f ^ ^
Verladung des Kriegsmaterials, wela>» M s l ^
lionen türtische Pfund geschätzt wer0' ^ ^ , .
sechs bis sieben Tage in Anspruch ney" P l ^
am 5. d. M . zur Publication gelang"'" .^ d^ ^
m a t i o n des A d m i r a l s r a t h e s ' ^ t > H ^
nehmen nach, die Souveränetät oe» ̂ ^ i ^
gleiche Schutz für alle Kretenser K ' ^ chtig"''^
Confession, die vollkommene G l e l c h ^ A ^ ^
Bürger als von den Mächten b'

Aeliolropbcülen.
Roman uach dem FranMschen von Lndlvig Wechsler.

(31. Fortsetzung)
Das Zögern des jungen Mannes, welches ihm

deutlich auzumerken war, als er das Telegramm las,
die Ankuuft des Eiubalsamierers uud das Hinein-
schlüpfen Arthurs durch die offeue Thür ins Haus —
alles dies waren Umstände, die der Aufmerksamkeit des
helläugigen Commissars nicht entgiengen. Er zog sich
hinter einen der die Reitallee umsäumeuden Bäume
zurück und sicherte sich derart den bestell Ort, um
alles zu sehen, ohne selbst gesehen zu werden.

Hier muss bemerkt werden, dass Chcurier sich
niemals einer Uebereilung schuldig machte. So hätte
er auch jetzt uicht sofort geschworen, dass dies sein
Mann sei. Doch war er ein viel zu logisch denkender Kopf,
als dass er nicht beschlossen hätte, den jungen Men-
schen weiter zu beobachten. Fest prägte er sich das
bleiche, interessante Gesicht des absonderlichen Besuchers
ein. Nichts deutete darauf hin, dass dieser matt aus-
sehende, elegante Herr ein Mörder sein könnte; dagegen
lag die Annahme ganz nahe, dass er der Liebling solcher
Damen sein könnte, die an interessanten Abenteuern
Gefallen finden.

Chevrier zündete sich alfo eine Cigarre an und
begann in der Allee auf- und niederzuschreiten, ohne
die Eingänge des Hauses Harrisoll aus den Augen zu
lassen.

Je länger der interessante junge Mann in dem
Hause blieb, desto sicherer wurde Chevrier darin, dass
er die richtige Spur gefunden habe. Er gab demzufolge
auch ême erste Vcrumchm,«. cn^, dasü das Verbrechen

nämlich durch einen Menschen begangen worden sei,
den die leidenschaftliche Aufwallung des Augenblickes
hingerissen habe. Der Mörder, oder besser gesagt, der
Verehrer der Lady Harrisoli, war zweifellos im Gegen«
theil durch die beiden Schwestern zu dem Morde ge-
drängt worden, da es in deren Interesse gelegen haben
mochte, Lord Harrison aus den Reihen der Lebenden
verschwinden zu lassen.

Und noch fester wurde diese ueuc Annahme in
ihm, als er sah, dass Lady Ellen die kleine Garten-
thür öffnete, vorsichtig umherspähte und, sobald sie ihn
erblickte, den Kopf hastig zurückzog.

«Nun wird's gut sein, von hier zu verduften»,
sagte Chevrier sich. «Sie, mein lieber junger Freund»,
setzte er sein Selbstgespräch fort, «müssen dort heraus-
kommen — noch dazu unbelästigt. Doch seien Sie un-
besorgt, ich werde Ihre Spur uicht verlieren. Ich
habe nlir I h r Gesicht wohl eingeprägt, so dass ich es
— wo immer — erkeunen werde, und das ist mir
vorderhand genug. Rom ist auch nicht an einem Tage
erbaut worden!»

Damit gieng er, obschon ein wenig ärgerlich dar-»
über, dass er an der Straßenecke nicht einen verläss-
lichen Menschen aufstellen tonnte, mit der Weisung,
dem aus dem Palais Herauskommenden nachzugehen.

Indessen ward ihm eine große Ueberraschuug zu-
theil.

Der zuvor von ihm beobachtete junge Mann
tam heraus aus der kleinen Gasse, uud in der breiten
Allee stehen bleibend, schien er nach jemand zu suchen.

«Das nenne ich denn doch schon eine Unver-
schämtheit!» sagte sich der Polizeicommissär. «Er muss
offenbar schon sicher darin sein, dass ihm kein Haar

mehr gekrümmt werdeu kann. Denn " gcseh^
ihm wahrscheinlich gesagt, dass ^ ' ^ t z" /
Ich hätte nicht übel Lust, chm >ns " ' „nB
dass ich alles weiß. Doch gehe» " " „ O e " ' ' . ^
gegen! Sicherlich wird er das Welte >Hcc ^

Aber weit gefehlt! Statt " ' ' "ge rade" ' "
einzuschlagen, schreitet der junge M " " ,̂ ,
zu und redet ihn sogar an : Ooliz^ ,̂

«Habe ich die Ehre mit dem ̂  ^,
dieses Stadtviertels Zu sprechen?' ^tet l "

«Der bin ich, mein Herr», anu ,,
«Womit kann ich Ihnen dienen?' sMl ,O

«Könnten Sie mir eimge M " " " z„ ^
«Bis zum Frühstück stehe .ch I ^ ^ ^ -

hernach bin ich anderweitig ln ̂ " ^ M e , !"" ,̂
«Sehr wohl, Herr Comnussal. " ^

mich; ich folge I hnen ! - . ^ S t < l <
Noch hat Chevricr sich von l " ^ ö r d ' ' ^ ^ ^

zu erholen vermocht, als er nut d " " ne" »<i' .
in einer nahe befindlichen Straße 9 " H ^ M ^ l ?
anlangt. Er geleitet seinen absonder^ ^
recht geschmackvoll eingerichtetes ZlM» ^
hier Platz nehmen. ,..„„.,«, ^ / ' ^

«Ich stehe Ihnen zur V e r f u g " ' ^ < i "
sagte er. Und dabei macht er M e n ^ .̂  ^ l>
seine gesammte Fähigkeit aufbietet, u ̂ ^ e ^
die man ihm vorbringen wird, das ^ i iH i
wahren zu uuterscheiden. f<.,i l " < ^ ,:

«Sie sind doch heute Nacht b e r " ' ^ ^ ^ '
Herr, um den amtlichen Befund v o > . ^ ,
des Lord Harrison aufzunehmen / '
Mann. .

(so.tsetMg folgte l
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, 'Mit n ". "^anntgegeben werden, dass jede Unbot«
^ihcii am ^ autonomen Behörden und ein jedes
3 l c h d?s dle Sicherheit von Person und Eigen-
^^et iue^' 'll?en, eventuell mit der Todesstrafe
' ^ ^ ^ u wird. Eine gleiche Proclamation

"" dcr .>, ^ "">nite speciell an die Christen im
., . 5 t t L , ^ l erlassen.
^lhci d^ "Zor von London verlieh K i t s c h e n er
>?^lei, ss>l)re!ibüra.errecht Londons und einen
>>!>!!!,, m>. ? ^ ' l - Alle Niitglicder der Staats-
.Mle H M etwa 3000 geladene Gäste, darunter
^,'̂ llt!! ^ ^ ' ^ und hervorragende Persönlichkeiten
^ ^ ' Äcdiiif ' " ^ " - wohnten dem feierlichen Acte
" 3 ^ " Eilwf"'^ breitete Kitfchener Pascha einen

^ ^ ^agesneuigleiten.
^ P l o t e c ^ ^ ^ i e r . ) Der Wiener Ungarn-Verein,
' ^ ^rzoa ^ '̂ ""b t. Hoheit der durchlauchtigste
^ ^ v l )>^ '° '^ F e r d i n a n d ist, veranstaltete
il^eietlH., "nttags in der Votivkirche eine große
kz^eth ^ W weiland Ihre Majestät K a i s e r i n
y ^ t d i n . lerfeierlichkeit "^nten bei: Erz-
h>^°l°nie ; !> ^ " ^ ' die Mitglieder der unga-
^/^^schen «/>?<"^^ Honoratioren und viele Damen
^ 'cha l l nii! ^ " s Requiem celebricrte Prälat
^ ? ^t.Au" Z"ber Assistenz. - I n der Hofpfarr-
^ ^ Niili? ? " ' " "^e °l« ^- d- M. voruüttags ein
^ ? ° " 5>er, le«""l in Auwefeuheit der durch-
>W^> der «/ Herzoge O t t o , E u g e n und

^ , Generalität und des Officierscorps ab-

^ (T>ie c> .
^ ^ l u s d ^ V r ^ ^ ' U e des deut fcheu
' ^ ^tlMs^, ^ "lyprache, welche der Director des
^ ^ e s ^ ^ " Hospizes, Pater Schmidt, bei dem
^ -'" " l a ? burch das deutfche Kaiserpaar hielt
^ ^ . '"ute. das Hospiz stehe unter dem Schatten

Kaiser Wilhelm, dieser Schatten
^» " ^ übe, >>- '""^^""ßcn Schilde aus, den der
'''gestreckt s , deutschen Katholiken im fernsten
^,,°leitu>,g .^ l te , welche ihr Leben und Blut für
^ktl ',^ jetzt k.'" ^" lgel iums einsetze«; sie zu be-
V ^ach. k ^ " l ^ ' r des Kaisers mit der ge-

^ V M ^ " Schiffe dahin abgegangen. Kaiser
^,lt. « ^cde mit anerkennenden Worten für

! ^ t t C o r ^ " ' ^ l ' i n V e r t h e i d i g e r . )
^ ? ^ m V°"dent ^ ^ " " ^ ' ' ^"' ^ "^?V^>and ^ ^ aufhielt, hatte mit dem Advocate»

'Xk^chcni ' r bekanntlich zum llx oÜa-Ver-
^»lt ^ d c ^ ^stimmt wurde, eiue Unterredung.
^te>I °"e / , ^ " " I Lucchcni abgelehnt, schließlich
? ^ i ^ Niit î  ' ^ ^ ' Der Vertheidiger hat schou
, ^ . ^ i l l ^ "em Mörder der Kaiserin gesprochen.
^ Ä i . ^ t e > , ^ ' dass Moriand für ihn mildernde
k' be° Ät i ld"?^ ^ wiederholt oftmals dringend
' X ? " ' ° V ' e Umstände gäbe es für das von
X l ^ o r b V ' " «icht. Dasselbe sei politischer
? < Her Urtt -? ,'"t langem vorbereitet und mit
A^/^itsch,?"öhärte ausgeführt. Lucchmi leuguet
> ^ t t ^ I ' zu haben. Sein Vertheidiger
^ - '">n t>,s,„ Hoheit spricht. Der Mörder der
.^<>!>en huptet auch, keine Kenntnis davon
^ Ü e ^ r ' M ^ das Gesetz des Cantons Genf die
^ »^ " l l o t i , " , ^geschafft hat. «Ich hätte die
^ i A°ge>l> ^"" lebenslänglichen Zwangsarbeit
'? " < ^su,^ 'ugte er zu feinem Vertheidiger.
^ w ^ l t e i n / ' ^ ^ " " d c t großen Appetit. Er
-^l»!h l'ch ^ ' ^ Gewissensbisse. Er bewundert sich
^V>M)obt s " " " " u d der Gerechtigkeit, welcher
^ ' ^ ^r le ih." ' ^"uer Meinung iu dieser Weise
' 3 M " "ach >, ^"ne Hauptsorge bildet jetzt die
Mli«,,' l̂ese ^ ^ ' " Plaiooyer seines Vertheidigers
^ < " » des An ' " ^ wie er sagt - eine
" ' ! > ^ ""d wii? ^ " ' " s sein. Er bereitet sich
^ ^l)^"es ^ ' " U'n jeden Preis sprechen. Das
^ 'üll' selche ! " " ^ interessiert ihn nicht; voll
' 3 ^ " h o f s t " " ' A r t anarchistischen Katechismus
' Ä ê !' Lucch^''? ! " ' bie anarchistische Sach.
' ' ^ ^^ " °g ra?s . ^ " ^ t zieullich gut französisch;
- > ^ 'vel,i. "?^u, '" l̂che vou ihm veröffentlicht

^ l , M c h . . / " " l ich. Der Process wird nicht,
^ ' ^ ^ 7 l i n ^ 7 V " 9 t war, a.n 3., sondern au.
^ ^siert ..s " ^ s i t z wird Ni. Vurges führen.

^ ^ r ^ c h hin erm. ^ ' ^ " b , der mit Vor-
" >el̂  ^ "terllst ausgeführt wird, ist Meuchel-

^ l » . ' "^ lebeusläuglichem Zllchthause

Ä > H ' d der ' . ' ^ " l cha f t l i che Entdeckung.)
^ ^^schen n r " Freien Presse» geschrieben:

^ ' e>l 3 kinr s.^boratoriuu, des Heiligen Geist-
l^t'!' ^ l ^ " d s« " Feststellung der Aetiologie der
l'^ / ^ ^ 1k!il ^ ck ing «""acht- Professor Grassi
' ^ l ' tzti^ durH Ü bl)pothese auf, das Malaria-

^i, «̂  ei,l^ ̂  Impfung erzengt und besonders
^»lt ^ " N Sumpfmücken dem menfchlichell

^ '^en. Professor Koch bestätigte den

wissenschaftlichen Wert dieser Hypothese. Impfversnche an
Thieren blieben aber stets erfolglos. Vor vier Tagen bot
sich nun ein Patient Namens Colla zu einem Versuch
au seinem Körper an. Er sei sich, sagte er, der möglichen
Folgen wohl bewusst, wolle aber den Professoren des
Spitals seine Dankbarkeit bezeigen. Colla wurde nun dem
Stiche von Sumpfmücken uuterworfen, und tagsoarauf
fieberte er. Es zeigteu sich iu seinem Blute Malaria-
Bacillen. Er erhielt eine starte Chinindosis. Man hofft
nunmehr zuversichtlich, deu Wrg zur Herstellung eiucs
immunisierenden Malaria-Serums gefunden zu haben,

— ( E i n e a l t e Uhr.) I u Üonoou bewahrt man
im Palais zu Hampton Court in dem Zimmer, in
welchem der deutsche Kaiser anlässlich seines letzten Be-
suches übernachtete, eine kostbare alte Wanduhr auf,
welche vou Dan Quare im Jahre 1680 gebaut wurde
und die heute noch als Meisterwerk der Mechanik an-
zuseheu ist. Diese Uhr schlägt die Stunden und halben
Stunden, braucht nur einmal im Jahre aufgezogen zu
werden nnd variiert durch Monate hindurch kaum um
eiue Minute. Vor kurzem blieb nun die Uhr plötzlich
steheu uuo die Conservatoren von Hampton Court
nahmen ihre Zuflucht zu der Commission der Londoner
Uhrmacher, die anlässlich der Reparatur der großen
Parlaments'Uhr berufen wurde. Diese Experten haben
nnn das alte Werk wieder in Gang gebracht und haben
die Uhr als so vorzüglich erklärt, dass sie noch für Jahr-
hunderte die Zeit verkünden dürfte.

— ( D i e C h r o n o m e t e r und die w i r k -
l iche Ze i t . ) Unfere theuren Chronometer befinden sich
zu manchen Zeiten des Jahres durchaus nicht in
Uebereinstimmung mit der wirtlichen Zeit. So beträgt
der Unterschied am 2., 3. und 4. November 16 Minuten
19 Secunden, ein ähnliches Maximum wird am lOteu
Februar zu constaticren sein, indem die Sonne an diesem
Tage schon um 11 Uhr 45 Miuuten 3o Secunden der
chronometrischen Zeit durch den Meridian geht. Am
24. December ist der Zcituutcrschied gleich Null.

— ( D a s erste H a u s aus A l u m i n i u m . )
I n Chicago wird soeben das erste Haus aus Aluminium
hergestellt. Die Vorderseite dieses Hauses, welches in einer
der belebtesten Straßen der Stadt aufgestellt wird, wird
sich besonders interessant präsentieren, sie wird, wie wir
der diesbezüglichen Mittheilung des technischen Anreau
I . Fischer iu Wien entnehmen, mit fein polierten Alumi-
nium-Platte» vou V, Centimeter Dicke bekleidet werden.
Das Haus, welches natürlich uuoerbreunbar ist, wird vou
einem Gerippe aus starkeu eiseruen Sänlen zusammen-
gehalten. Zwischen diesen Säulen werde» dann die Alu-
minium-Platten eingelegt, deren Dimensionen 80 zu 50
sind. Rippen von 15 cm Breite, ebenfalls aus Alumi-
nium, umfassen und halten diese Tafeln. Das verwendete
Metall ist aus 30 Theilen Alumiuium und 10 Theilen
Kupfer zusammengcfctzt. Man hat dieses Verhältnis ge-
wählt, weil das so hergestellte Metall einen äußerst ge-
ringeu Ausoehnungscoefsicienten hat. Eine weitere Eigen-
thümlichkeit des neuen Hanfes besteht in den Dimensionen
der Fenster, von denen einige 6 60 ,n an Äreite über-
schreite». Dieses eigeuartige Haus wird eiue Höhe vou
61 Meter erreichen und 1? Etagen enthalten. Man kann
gespannt darauf seiu, wie sich dieses Haus mit seinen
hellgrauen metallischen Mauern neben deu aus Stein
und Ziegel aufgebauteil Hänsern ausnehmen wird.

— ( U n s c h u l d i g v e r u r t h e i l t . ) Aus Frank-
surt a. M. wird gemeldet: Der Händler Gustav Nings-
dorf, der 18U5 trotz feines Leugnens wegen Raubes zu
sieben Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, wovon er
anderthalb Jahre bereits abgebüßt hat, wurde vom
hiesigen Schwurgerichte als schuldlos freigelassen, nachdem
sich ergeben hatte, dass die Hauptbelastungszeugin hoch-
gradig hysterisch und deshalb uuglaubwürdig sei.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
( P r ü f l i n g s - C o m m i s s i o n f ü r a l l -

gemeine V o l k s - uud Bü rge rschu le n.) Wie uns
mitgetheilt wird, hat Seine Excellenz der Herr Minister
für Cultus und Unterricht für die dreijährige Functions-
Periode zn Mitgliedern der k. k. Prüfungs-Cominission
für allgemeiue Volts- und Bürgerschulen mit deutscher
und mit slovenischer Unterrichtssprache iu Laibach folgende
Herren ernannt: znm Director: den Director der t. k.
Lehrer-Bildungsanstalt Franz Hubao ; zu Stellvertretern
des Directors: den Professor an der k. k. Lehrerinneu-
Vildungsanstalt Jakob Vodeb und den Professor an
der k k. Lehrerinnen-Biloungsanstalt und Bezirks-Schul«
inspector Wilibald Z u p a n c i c ; zu Mitgliedern: den
Realschulprofessor Franz Levec, die Professoren an
der k k Lehrer-Vildungsanstalt Auton l ^ e r n i v c c ,
Wilhelm H a l l a d a , Franz OroZen , Johann M acher
und Anton F u n t e k , den Hauptlehrer " " der k k.
Lehrerittnen-Bildungsanstalt Johann B e n d a den Musik-
lebrer an der t. k. Lehrer-Bildungsanstalt Anton
D e k l e v a uuo den Uebungsschullehrer an dieser Anstalt

Anton M a i e r . . . /77"-.
— (Entscheidung.) Ueber eme emschlaglge

Beschwerde hat der k. k. Verwaltuugsgerichtshof entschieden,
dass eine P r o d u c t i v g e n o s s e n s c h a f t , welche sta-
tutengemäß die auf ihre Rechnung und Gefahr von deu

<ö)e,lo,M,a)altsmltglledern hergestellten Erzeugnisse au
Nichtmitglieoer absetzt, keinen Ansprnch auf Steuer-
begünstigung »ach dem Gefetze vom 24. März 1693
N. G. Al. Nr. 40, hat. ___o. '

— ( A d j u s t i e r u n g der O f f i c i e r e . ) Ein
Reseroatbefehl ist vor knrzem erschienen, welcher — wie
die «Neue Armee-Zeitung» meldet — wieder einmal die
genauere Einhaltung der Adjustierungsvorschrift anordnet.
Die Officiere werden insbesondere ermahnt, nicht in Civil-
kleiduug zu erscheinen; ferner werden verpönt: gerade
Kappenschirme nach ausländischem Muster, zu hohe Rock-
tragen, das ebenfalls ausländischem Muster entlehnte
Auseiuanderstrcben der Knöpfe bei Waffenröcken mit zwei
Knopfreiheu, der vorfchriftswidrige französische Schnitt der
Beinkleider, das Erscheinen ohne Handschuhe uud das
Tragen der letzteren in den Händen.

— ( E r n e n n u n g e n.) Der Finanzminister hat
den Steuer-Oberiuspector Iohaun L o n c a r zum Finanz-
rathe und den Steuer-Inspector Iohaun K a l a n zum
Steuer-Oberinspector für den Dienstbereich der Finanz-
Direction in Laibach ernannt.

— ( C o n c e r t K r ä m e r . ) Dienstag den 8.d.M.
findet un, 8 Uhr abends ill der Tonhalle der philharmo-
nischen Gesellschaft das Concert von Angust K r ä m e r ,
Concert- und Oratoriensänger aus Graz, unter gütiger
Mitwirkung des Fräuleins Mizi G c r b i t z , Concert-
sängerin, statt. Die Begleitung hat in liebenswürdiger
Weise Herr Musildirector Josef Z ö h r e r übernommen.
Eintrittstarten: 1. Platz 2 st., I I . Platz 1 st. 50 kr.,
111. Platz 1 fl., Stehplatz 50 kr., Schülerkarten 30 kr.
bei Otto F i sche r , Musikalienhanolnng, Mnsitalien«
Leihanstalt und Coucertagentur, Cougressvlatz, Touhalle.

— ( U u f a l l V e r s i c h e r u n g . ) Ueber die An-
frage einer politischen Bezirksbehöroe, ob die Amtsärzte
verpflichtet sind, Untersuchungen von im Rentenbeznge
stehende» Unfallverletzten Zum Zwecke der Constatierung
des Maßes der weiterhin verbleibenden Erwerbsunfähigkeit
vorzuuehmen, hat das Miuislerium des Inueren den
politischen Behörden erster Instanz anfgetragen, den An-
suche» der U»falluersicher»»gs-Anstalten um amtsärztliche
Untcrsnchlülg vo» Verletzte» — sei es inner- oder außer-
halb des Spreugels der betreffenden Versicherungsanstalt
— iu jedem Stadium des aus eiuem Uufalle resultierenden
Folgezustaudes derselbe,» jederzeit nach Thunlichteit nach-
zukommen.

— ( V o m S t r o h f l e c h t - C u r s e . ) An dem in
Dolsko vom 17. bis inclusive 31. October d. I . ab-
gehaltenen Strohflechtcurse bctheiligten sich 89 Frequen-
tauteu aus de» Gemeindeu Dolsko und Lustthal. —c>.

— ( E r n t e - A u s f a l l . ) Ueber die Ergebnisse
der heurige» Er»te im politische» Bezirke R u d o l f s -
w e r t geht u»s die Mittheilung z», dass solche im
Durchschnitte als eine mittelgute zu bezeichnen ist, aus-
genommen die Erträgnisse an Nothklee, Stoppelfrttchten
und Kraut, welche minder güustig ausfielen. Die Ge-
treide-Arten, sowohl Winter- als auch Sominerfrüchte, er-
gaben in jeder Richtung ein gutes Erträgnis; ganz
wesentlich hat hiez» die günstige Witterung zur Anbau-
zeit sowie auch späterhin beigetragen; auch die Ernte
selbst verlief bei günstigem Wetter; Lagerfrüchte kamen
nirgends vor. Der Mais lieferte sowohl hinsichtlich der
Quantität als auch hinsichtlich der Qualität gute Er-
träge, trotzdem er stelleuweise vo», Hirseginster zu leiden
hatte. Der Buchweizen war minder erträglich, wozu die
andauernde Dürre im Sommer beitrug. Infolge der
Trockenheit hatte besonders die Stovpelrübc gelitten, so
dass ihre Erträge ganz gering ausfielen. Ungünstig er-
wies sich die trockene Witterung in, Spätsommer auch bei
den übrigen Wurzelfrüchteu, welche sämmtlich im Wachs-
thume zurückgeblieben sind; an Kartoffeln wurden infolge-
dessen nur mittlere Quantitäten gefechst; stellenweise sind
an denselben Schäden durch Peronosporaspitz, durch
Engerlinge und Mäuse coustaticrt worden. Die Hülsen-
früchte ergaben gutmittlcre Ernte. Auch beim Futter hat
malt gnte Fechfnng zn verzeichuen. Die Obsternte war gut,
mit Ausuahme von Zwetschken, welche stellettweise voll-
kommen mifsrathcn sind. Die Wci»er»te war in den
gut bearbeiteten alten sowie in den ueuaugelegte» Wein-
gärten eine befriedigende in jeder Richtung; einigen
Schaden hat wohl der Traubc»schin,mcl (Oiäiuin) ver-
ursacht, welcher sich infolge unterlassene» Schwefeln«
ziemlich start ausgebreitet hat. Die Qualität des Weines
ist trotzdem eine recht gute. —o.

* ( D i e b stahl.) Am 25. v. M. zwischen 8 und
9 Uhr abcnds faß der Gastwirt Ioham, Penca aus
Tschermofchuitz, politischer Bezirk Nudolfsnxrt, mit
mehrere» Gästen alls Stopic bei einem Tische; gegenüber
hatten zwei «»bekannte Männer aus Kroatieu Platz ge-
nommen. Johann Penca nahm seine schwarzlederne
Brieftasche mit dem Inhalte von 300 st., bestehend aus
Fü»fgulde»< u»d Zehnguldcn - Noten, ein Vormcrkbuche
über mehrere Schuldner und zwei Rechnungen aus der
Tafche und überreichte diese Gegeilstände feiner Frau
Anna Penca zur Aufbewahrung. Anna Penca warf
die Arieftafch,: in ein finsteres Nebenzimmer auf eiu
Bett uud gieng in die Küche, Die zwei unbekannten
Gäste zahlten bald darauf ihre Zeche uud verliehen das
Haus; die übrigen Gäste thaten dies erst nach Verlaus
einer halben Stunde. Als Anna Penca nach beendeter
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Verrichtung gegen halb 9 Uhr abends aus der Küche
ins Nebenzimmer trat und die Brieftasche in eine Kleider«
truhe legen wollte, bemerkte sie, dass dieselbe vom Bette
verschwunden war. Nach Angabe der Anna Penca
konnte von den hierüber sofort verhörten Hausleuten
niemand eine Auskunft geben. Johann Penca meinte,
dass ihm seine Brieftasche sammt dem Inhalte von den
zwei unbekannten Gästen entwendet worden sein dürfte,
was aber nach Angabc der anderen Gäste kaum möglich
erscheint, weil dieselben, wenn sie das Nebenzimmer be-
treten hätten, voll den Anwesendell gesehen worden wären.
Der Verdacht ist daher nicht ausgeschlossen, dass dieser
Diebstahl von einem heimischen Dienstboten verübt worden
ist. Nach dem Thäter und dem gestohlenen Gelde wird
eifrigst geforscht. , —r .

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h ) hält
morgen abends um 5 Uhr eine ordentliche Sitzung ab.
Auf der Tagesordnung befinden sich u. a. folgende
Berathungsgegenstände: Bericht der Rechtssection über den
Abschluss eines neuen Vertrages zwischen der Actien-
gesellschast für Gasbeleuchtung und der Stadtgemeinde;
Bericht der Va«section über die Regulierung eines Theiles
der Herrcngasse, Salender- und Deutschen Gasse nnd des
Valvasorplatzes; Bericht der Polizeisection über das Gesuch
der Steinkohlenhändler um Abschaffung der Plombicrung
der Säcke; Bericht der Polizeisection über den Vorkauf
und über die Thätigkeit des Marltinspectors; Bericht des
Stadtmagistrates über die Errichtung eines Eiskellers
beim städtischen Schweizerhause.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 4. d. M . starb hier der
k. k. Bibliothekar i. R. und gewesene Vorstand der hiesigen
k. k. Studienbibliothet Herr Dr. Gottfried M u y s nach
längerer Krankheit in seinem 70. Lebensjahre. Der
Dahingeschiedene war am 26. December 1328 zu Crefeld
in Nhcinpreußen geboren, studierte an der Universität i l l
Bonn, wo er nach vollendeten Studien dann auch als
Privatdocent wirkte und über allgemeine Weltgeschichte
Vorlesungen hielt, bis er im Jahre 1859 durch den da-
maligell k. k. Cultus- und Unterrichts minister Grafen
Leo Thun die Berufung an die t. k. Universität in
Lemberg erhielt. An dieser Universität war Dr. Muys
durch vier Jahre (1859 bis 1863) als o. ö. Professor
der Weltgeschichte thätig. I m Jahre 1865 erfolgte feine
Ernennung zum t. k. Bibliothekar an der hiesigen
k. k. Studienbibliothek, die er bis zum August 1897
leitete, mit welchem Zeitpunkte er wegen andauernder
Krankheit in den wohlverdienten Ruhestand trat. Dr. Muys,
der sich im allgemeinen durch eine umfassende Gelehrsam'
keit auszeichnete, beherrschte wissenschaftlich nicht nur eine
Reihe von Sprachen — neben dem Deutschcu Hebräisch,
Griechisch, Lateinisch, Französisch, Spanisch, Englisch,
Holländisch, — sondern war auch i l l anderen Disciplinen,
vorab in Geschichte, fachmännisch gediegen gebildet. Seine
eminenten bibliographischeil Kenntnisse sehten ihn überdies
in die Lage, die bei ihrer Gründung vor mehr denn
hundert Jahren aus den damaligen Beständen der auf-
gehobenen krainischen Klöster namentlich all alten Werten
reiche Bibliothek, die seiner Leitung anvertraut war,
inbetreff des Ankaufes neuerer uud ucuester Werke auf
das Niveau einer fachwissenschaftlich tüchtigen Sammlung
emporzuheben und dank der in der letzten Periode er-
höhten Staatsdotation ansehnlich zu vermehren. Und
so sehen wir die k. k. Studicnbibliothck in Laibach
durch des Vcrstorbcuen fachgemäßes Wirken, das eben
alle Fächer nmfafste und dafür das Gediegenste und Beste
an neuen Erscheinungen der Literatur auswählte, i l l den
Jahren von 1865 bis 1897 von 25.994 Werken und
Heften auf die Summe voll 35.379 Werken und Heften
gebracht! — Das Leichenbegängnis des Dahingeschiedenen,
der sich der allgemeinen Wertschätzung und Achtung er-
freute, faild gestern nachmittags nach den, Fricdhofc zu
St . Christoph unter zahlreicher Betheiligung statt.

* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Es mag wohl ungereimt
klingen, von einer Pietätlosigkeit gegen Offenbach zu
reden, denn wer wäre je so pietätlos gewesen, wie er
selbst? Aber dennoch gibt es auch solch ein Ding, weil
eben Offenbach als Componist sehr positive Eigenschaften
befaß. Is t er doch in feinem eigentlichen Genre, in dein
der musikalischen Persiflage, voll niemandem, auch vo»,
Supps und Lccocq, nicht erreicht worden. I n der Vcr-
bindnng voll geistvoller Satyre mit graziöser Melodie
war er eben der französifcheste aller Franzofen, trotzdem
feine Wiege zufällig in Köln am Rhein gestanden war.
Nun sind aber seit Offenbachs Werken die Zeiten ganz
andere geworden, und da er nur seine eigene Zeit kannte
und niemals daran dachte, in die Zukuuft zu blicken,
sind manche seiner Werte veraltet. Zweien seiner größeren
Operetten hat freilich der Zahn der Zeit wenig anzuhaben
vermocht, und das sind «Die schöne Helena» und
«Orpheus i i l der Unterwelt». Sie machen auch heute
noch ans musikalische Feinschmecker einen höchst belebenden
Eindruck, und die köstliche Persiflage übt ihre zwerchfell-
erschütternde Wirkung wie ehedem. Der Geist Offenbachs
muss allerdiugs von den Darstellern und Sängern auch
begriffen werden, und vor allem müssen sie auch singen
tonnen; die Partie der Eurydice erfordert beispielsweise
ganz achünge künstlerische Eigeuschaften von der Sängerin
und steht Coloraturpartien in größeren Opern nicht
"ach. Der voraMri^n Ausftchrnug des Orpheus'

kann die Anerkennung im ganzen und großeu
nicht versagt werdeu, obgleich «icht alle Darsteller voll
Offenbach'schem Geiste belebt waren. Vortrefflich war in
gesanglicher Beziehung Fräulein J e l l y als Eurydice,
mit gesundem Humor, Beweglichkeit und auch stimmlich
entsprechend schuf Herr S c h w a l b t einen famosen J u -
piter uud eine lachenerregende, originelle Figur. I l l Maske
und Gestaltung war Herr L c n o i r ein Pluto, der sich
sehen uud höre» ließ, reizcud sahen die Damen W i chert,
I n g e r , G r a f e n b e r g als Göttinnen ans, sie stalteten
ihre Rollen launig und liebenswürdig aus. Herr M a h r
erhielt als Styx Beifall, Fräulein v. S c h w e i c k h a r d t
war eine drastische Juno und auch die übrigen
Darsteller entsprachen ihren hübschen Rollen. Dic
Ensemblescenen giengen unter der Leitung des Kapell-
meisters Herrn A u e r sicher und glatt, das Orchester
hielt sich sehr brav und erzielte nach der reizenden
Ouvertüre besonderen Beifall. Die Ausstattung war ge-
schmackvoll. Am meisten vermissten wir den Geist Offen-
bachs beim Darsteller des Orpheus, Herrn S t e i n e r ;
seinem Bemühen fehlte das Gelingen, und auch die
Kalanerzuthaten vermochten darüber nicht hinwegzutäuschen,
dafs die Figur ganz vergriffen war; man darf sich eben
den Orpheus nie als einen musikalischen Clown denken,
denn die Satyre Offeubachs hat ihre scharfbezeichneten
Grenzen, die nie überschritten werden dürfen. Das Theater
war ausgezeichnet besucht, das Publicum in sehr guter
Stimmung. ^.

— ( C h o c o l a d e - C o n f u m . ) Bei der am
30. October d. I . in Wien abgehaltenen Sitzung des
Centralvereines der Chocolade- und Zuckerwareu-Fabritanten
wurde beschlossen, das consumierende Pnblicum über die
Vorschriften zur Erzeugung von Chocolade und Chocolade-
waren, als crsmegefüllte Chocoladewaren, Pral ines,
Pastillen, Chocolade-Cigarren :c., aufzuklären. Nach dem
Gefetze darf zur Erzeuguug «garantiert reiner Chocoladc»
nur Cacao uud Zucker verwendet werden. Ein Mehlzufatz
bis zu 10 pCt. ist wohl gestattet, doch ist der Fabrikant
gehalten, solche mit Mehl versetzte Erzeugnisse als «Choco-
lade mit Mehlzusatz» nicht allein zn facturiereu, fondern
auch mit eiuer auf jedem Pakete ersichtlichen Aufschrift
als solche in den Verkehr zu bringen. Jeder Kaufmann nnd
Detailhändler ist ferner verpflichtet, solche mit Mehl ver-
setzte Chocolade beim Verkaufe deutlich erkennbar zn
machell, damit das Publicum gellau wisse, was es kauft
und nicht die billigere «Chocolade mit Mehlzusatz» als
garantiert reine und zu theueren Preisen bezahlt. Der
Fabrikant sowohl wie der Kaufmann werden bei Außer-
achtlassung dieser Vorschriften gerichtlich verfolgt. Zum
Schutze des kaufenden Pnblicums beabsichtigt überdies der
Ccntralverein Verbandsmarken zu crciercu, welche die
Echtheit der in den Handel gebrachten Fabrikate zu
garantieren bestimmt sein werden. Die Versammlung be-
schloss ferner eine einheitliche Prcisregulierung der Cho-
colade.

— ( V e r f u c h t e r R a u b . ) Aus Adelsberg wird
uus mitgetheilt: Am 25. u. M . gegen 10 Uhr abends er-
suchte der Kaischlerssohn Johann Bezel von Luegg den
Nachtwächter Johann Pctrovcit von Vukuje, ihn nach
Hause zu begleiten, welchem Ersuchen Petrovcic willfahrte.
Unterwegs entrifs Bezel dem Nachtwächter plötzlich die
Hellebarde, die letzterer im Dienste stets trug, und führte
mit den Worten «Geld her!» einen derartigen Schlag
gcgeil den Kopf des Petrovcic, dass dieser zu Boden stürzte.
Glücklicherweise hatte der Unhold in der Dunkelheit zu
weit ausgeholt und Petrovcic nicht mit der Schneide,
sondern nur nur mit der Stange der Waffe getroffen.
Infolge dessen brach die Hellebarde entzwei und gelang es
dem Nachtwächter, sich aufzuraffen und zu entfliehen. Aczct
wurde am 30. October verhaftet und dem k. k. Bezirks-
gerichte Adelsberg eingeliefert. —r .

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 4. d. M . um 11 Uhr
vormittags verunglückte der in Oberkrain bestbekannte
Zimmermeister B u r j a aus Asp bei Veldes. Derselbe
war mit seinen Zimmerleuten bei dem Aufziehen des
Dachstuhles bei der am 5. v. M . abgebrannten Fafs-
fabrik beschäftigt, stand auf einer ungefähr 4^/, Meter
hohen Mauer und wollte mit einigen Zimmerleuten
einen Baum hinaufziehen, bekam jedoch plötzlich das Ueber-
gewicht und fiel so unglücklich auf den harten Boton-
boden, dass er sofort todt liegen blieb. Der Leichnam
wurde nach Äfft überführt.

* ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
4. auf den 5. d. M . wurden acht Verhaftungen vor-
genommen, und zwar drei wegen Bettelns, drei wegen
Vaciercns, eine wegen Excesses und eine wegen Ueber-
tretung des Diebstahls. —r .

Merarisches.
Das focbcn erschienene Heft 2 der neuen Zeitschrift

« B ü h n e u n d W e l t » , Verlag von Otto E l s n e r ,
Berlin 8. 42, entspricht den Erwartungen, die man nach
dem vorzüglichen Ausfall der Probeuummer von diesen,
neuen künstlerischen Unternehmen hegen dürfte. Artikel,
die auch dem Fachmanne manch wertvolle Anregung geben,
wechseln wieder in bnnter Folge mit gefälligen Plaudereien,
die, wie der durch die gesammte deutsche Presse ge-
wanderte Lisztartikel des ersten Heftes beweist, in
weitestell Kreisen Beifall uud Iuteresse fiudeu. Das heutige

Heft wird eröffnet mit einem warm emph ,̂  M
Wefen und Wirken des trefflichen M n « " , ^
Zügen fchildernden Nachruf an Th. Fontäne. " ^ z ^
storbenen Senior der Berliner Schriftstellern'^,,^ ^
Die literarhistorische piöcs ä« ^ i ' ^ i " « fj B ^
der Kieler Universitäts-Profefsor Eugen " H K l ^
Kleist-Stttdie. Ueber den gcluugenen "^ ' B " ^ .
gigantifches Napolcondrama der Bühne i " «^ ^ ^
richtet mit weiten Ausblicken auf Orabve ^
perator Karl Bleibtreu. O M ^

Einer bedeutsamen Novität auf " ^ W ü ' ^
Oper, des Russen Tschaikowsky - f " g " „ ,^c i^,
gleichfalls ein Specialartikel aus >"""' ^ ^ i
gewidmet. Die Berliner Theaterschau v o ' ^ ' ^
und H. Stümcke gibt über die Fülle der v ^ ",
Theaterereignisse gewissenhafte N a c h " ^ ^ ^ ^ .
Leipzig, Dresden uud Brcslau " ° " ^ t B " " ,><
Kritikern Wilhelm Hcnzen, Ludwig F ^ l « ^
Theodor Löwe fchließen sich darall. Dtt " gF, ,
Bühnenkünstler, ist diesmal I ^ ' , " «la>>^
Ueber österreichische «Schmieren»-Zustand ^ ^ ^
anschaulich die Dichterin Alice von G a ^ A ' B "
vertreten Richard Zoozmann nnd A l p ^
formvollendeten Versen. co -n rM t^^

Die erste Kunstbeilage gibt eine ^ .„„ ^ ,
interessanten Gemäldes des Berliner A ' . dec
L. Meyn: Josef Kainz und
liche Charakterdarsteller des deutschen ^y ' ^ zc'g'
Hamlet-Interpretation. Die zweite Knns"" « . ^ ^ ,
ein wirkungsvolles Scenenbild aus ^ " ^ s " ° " «>
auf der Berliner Bühne: Abfahrt ^ s ^" ^iche" ^
Weitere ganzseitige Scenenbilder smd " ' . ^ ' ' 5 !
täten der letzten Wochen
französischen Sittendrama, das im ^ " M e ' ' ^ ^
Repertoire beherrscht, und «Rahab», der vi ^
des greisen Rudolf von Gottschall, °tt
Premiere erlebte. »osei A ^

Ein hübsches Tableau zeigt f " ^ , vo" ^
vier beliebten Rollen. Eine ganze " " " c A "".,-
und Haudschriftproben sind dem Texte em" , ^ >̂
die ornamentale Ausstattung ist ""'ve ^ h,l ,,
schmackvoll. Dcr Preis des Einzelheste0' ^ i ^
kann bei alledem, wie gesagt, nur a l s "
feiler bezeichnet werden. ßi

* bische" L5
H a n d b u c h der ö s t e r r e ' ^ ^

n i t ä t s g e f e t z e u n d V e r o r d n " ' ' ^ ^ , i g . ' ! ' l . ^
läge von Franz Deuticke (Wien l . ^ ^ ^ / ?
der 2. Band des von. l. k.
Daimer verfafsten «Handbuch der "' d ^ ^
nitätsgefetze und Verordnungen' " M " ^ h's F '
diese nach autheutischen Quellen bcarM' v ,>
neueste Zeit ergänzte Gesetzessammlung ^ ŝc ^
findet. Das Werk bildet einen w ichM" " ".„ ils"
öffentlichen Sanitätsdienste thätigen oor
Beziehung zu demselben stehenden Org ' ^

V l ü t e n s c h n e e i m W i n t e ^ ^ ^
uns die reizende Kinderstudie an, " " ^ . . ^ , ^ » ̂
« K i n d e r g a r d e r 0 be» diesem bcuorz' ^ , ^ V
Specialblatt als empfehlendes Tltelvll" » g ^ ^ ^ '
Wir meinen die Nr. 11 des fünften ^ ^ « ^
soeben erschienen ist und wieder " " ^ e " ^ z i i ^
hübschen Einzelzeichnungen — w»r ^ h c e " ^ ^
bilder in dieser einen Nummer ^ f. A ^
Modcngenrebilder mit Kindcrgruppen " ^ D .>
mit selbst anzufertigenden Spielzeugen ^i l icrw^^
Abfällen des Haushaltes, eine Seue ^ . , 5 ' . ^ ,
illustrierte Beilage « I m Reiche d " " ' M < M5
enthaltend, "">>
andere gestalten den Inhal t > " ;st i>", „ > ^
gleich sehr fesselnd. «Ki.ldcrgarderobe' ^ , ^ ^
vierteljährlich zu beziehen vou allen " ^ ^ ^'
Postanstalten. Gratis-Probenumnlern " ^ g < '
Hauptauslieferuugsstelle für
Lechner 6 Sohn, Wien I . , I a s o n M " > ̂  ^ Z»

Alles iu dieser Rubri l BesP"che" y l '
hiesige Buchhandlung J g . v. Kle»
B a m b e r g bezogen werden.

Neueste^ Nachricht^.
Sitzung des Abgeordnete" ^

am b. November. ^ h , ^ .<

I m Abgeordnetenhause w " ^ ^ H c ^
lung über die Anklage-Antwgc f o ^ ' ^ ,^.,,
Gegenstand der Tagesordnung blwe B ^
der Anträge der Abgeordneten " " ui'd^g ^'
und der Abgeordneten S c h ö n e s ^ a F " „5
Erhebung der Anklage gegen 0" ^ ,
Erlassung kaiserlicher Verordnung ' ^ , . ^

Die Abgeordneten Dr. H ^ " > N < ^
Hof und S c h ö n e r e r bcg"' ^ ^ s ^ L ^ ,
worauf der Herr MinisterprästdlN .̂̂  d ^ c .
Die Rede dos Herrn i^ ^
dem Vorredner mit großer E w A ^ v
österreichischen Staatsgedanten el'" l
lebhafteste Zustimumilg. ^
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7" Hr. N ""^ vle Aligeordneten Dr. S y l v e s t e r
l̂de h ^ ^ ' v o c h en b u r g e r gesprochen hatten,

/^ui la ^ ^ l l e abgebrochen und zur weiteren
^genk^. „Dringlichkeitsanträge in Nothstands-

« "'"übergegangen.
""' Sitzung Dienstag.

^ e Af fa i re Dreyfus.

^!l!chu„/^-November. «Matin» versichert, die
3>e>, u Z r ̂  " ^ b e n , dass das « I^ t i t d1«u.
Mlei, S^^lMuptet, dass es die Handschrift des
> die^warzluppen "lfweise. Das Blatt fügt

> ^ ^ v e r s t ä n d i g e n hätten festgestellt, dass in
?.^,nr,. V . ' ^ t i ^ ^lc>u. die Adresse, welche auf
ll^rad^"'^"äy lautete, gefälscht worden sei;

° Neu «,^ , "'" nachträglich von einer anderen
U n e b e n worden

3lie Lage auf K r e t a .
,, ^ n „ s, (Original Telegramm).

D ' ^ 5. November. Wie in
l ? ' ^!! N :, " ' lcn verlautet, feieu die vier Mächte
^ t i ! , ? " G e o r g demnächst als ihren Ober-
Fciich h . / r e t a zu installieren. Der Kaiser von
? ^ M t i / 6 übernommen, der Pforte die be-
.' heule n j ^ '^ än »lachen. Die Notification ist
h?' 5Ne,i ^ i " ^ ^ ^ I " türkischen Kreisen glaubt
^ h e n l n ? N ^"' Pforte gegen diesen Vorgang
^M»chll«)/ <""sse". da der Sultan als Khalif der

stilljch^, " ^ Installierung des Prinzen Georg
^ ^lgend hinnehmen könne.

K «lllle».'^"^luber. (Orig.-Tel.) Die «Nord-
^ 2 " " " ^ d ^ ' ^ ^ u g ' be'nertt zu der gestrigen
i/.he ^ " " ' F r a n k f u r t e r Zeitung», betreffend eine
^ " ! c s " !ch-türkische Abniachnng, die Redaction
'k, l l̂ein N s 2ut daran gethan, diese Mittheiluug

^ ' ! M , ? ^ t wiederzugeben. Die Mittheilung
'h,. michtia,a M s "ls freie Phantasie.
>«7̂  der 9 ? ' l ) , 6. Noveniber. (Orig.-Tel.) Die Vei-
bk^"3? . ^ e W Fürsten Bismarck ist für Sonn-
^ ^ ^ m / i ul Aussicht geuommen. Fürst Her-

^llscha ^ ' d- M . erwartet. Die deutschen
^ / " i s n " Werden Vertreter entsenden.
R ^ theils " ^ " n b e r . (Orig.-Tel.) Eine Special-
tz"''gst in ( 5 ' " " ' dass englische Officiere, welche
"»^. iu v9?-6 eingetroffen waren, um dort den
M ^lich ', ^" 'gen, den Befehl erhalten hätten,
^ I i? leben ^ " Garnisonen zurückzukehreu. Die
^ / ^ « 1 ^ ^ , ihre Erörterungen über die Rede
tz.^'alisch^ " uiiansionhause sowie über die Haltuug
^ > " g Ias/"ss' fort und führen aus, dafs die
Rie ^'cheii,. « ^ " ' 6 M "nderes darthue, als dafs
^ "^ dasä ""^Ulldig feindseligen Macht gegenüber-
c°î , ,i« d ^ es auf Colonialbesitz entweder verzichten
'^f "e Arm,..""lthafter Vertheidigung eine große

»5 ŝse """ eine wohlorganisierte Marine

^e.' <i/ss'November. (Orig-Tel.) Die Regierung
^z'' M ^ l"lonieu " " d '" deu baskischen Pro-
^ " ^ l ' g hei ^lretenen regionalen Bewegung keine

Catama, ». November. (Orlg.-Tel.) I u der Unl-
gebung des Aetna finden heftige Bodenerfchüttcrungen
statt. Hier herrscht infolge dessen große Aufregung.
Viele Familien fliehen. I n Caltagiona, Rometa nnd
anderen Dörfern der Umgebung schläft die Bevölkerung
im Freien, es wurden dort förmliche Zeltlager auf-
gerichtet.

Petersburg, 6. November. (Orig.-Tel.) Zu dem
Grenzstreite zwischen England und Venezuela, für
welchen Geheimrath Martens zum obersteu Schieds-
richter gewählt wurde, meldet der «Regieruugsbote»:
I m Monate December sollen die streitenden Mächte
dem Gcheimrathe Martens und den Mitgliedern des
internationalen Schiedsgerichtes abfchließende Documente
eillhäudigen, womit das vorläufige Gerichtsverfahren
beendet wird. I m Frühjahr 1899 wird das inter-
nationale Schiedsgericht unter dem Vorsitze Martens'
seine Sitzungen in Paris eröffnen, um die mündlichen
Auseinandersetzungen der Vertreter der streitenden
Mächte anzuhöreu und das Urtheil zn fällen, welches
unbedingt bindende Kraft haben wird.

Petersburg, 6. November. (Orig.-Tel.) Am nächsten
Sonntage wird der Personenverkehr auf der neueu
Murghab-Eisenbahn von Merw nach Saryjaty eröffnet
werden.

Charleston (Südkarolina), 6. November. (Orig.-
Tel.) Das Panzerschiff «Maria Therefa» vom Ge-
schwader Cerveras, welches in der Schlacht von
Santiago de Cuba strandete, später aber von den
Ameritancrn flott gemacht wurde, ist am 1. October
bei den Bahama-Inseln gescheitert. Die Mannschaft,
welche gerettet wurde, ist hier eingetroffen.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 5, November. Graf Girolamo di Codripo ^ammt
Bruder, Udine. — Rasiö, Lehrerin, s. Schwester, Agrain. —
ttoschir, Private, s. Tochter, Lichtenegg. -- Glistin, Private,
j . T»chler, Nudolsswert. — Mallyua, Ingenieur, Leodersdorf.
— T!)0lnan, Kfm., München. — Icll inel, Kfin,, Bremen. —
Kristoph, l. n. l. Kapellmeister, Fünflirchen. — Puly, Pferde»
Händler, Csaluthurn. — Stienitzla, l. u. I. Artillerie'Official,
Pola. — Obcrwalder, Privat, Dumjchale. — itozjel, Privatier,
s. Frau, Laidach. — Berg, Gulsdesiher, Nassenfuß. — Schiiüer,
Ingenieur, Sagor. — Tapsig, Neidender, Prag. — Ritl i, Arzt,
s. Sohn, Veldes. — Heimiyer, Uniuersitäts»Professor, Innsbruck.
— Kostet, jtfm., Podnlerl. — Löschnig, Ksm., Iägerndorf. —
Darbo, Gutsbesitzer, Görz. — Hospodar, iiieijender; Irschil,
Iiimnermcisler; Schaffcr, l. u. l. Oberst, Graz. — Nardeli, Lojar,
M e . ; Berghaus, Prwalier, s. Schwester, Trieft. — Rapp, Assi«
stentin, Bad Wilelind.

Am li. November. Slamlic, Organist, Prttau. —
Svoboda. Lacleubacher, Iellinel, Lalom, Laube, Blümcl, Pulitzar,
Braun, Pfeifer, Reifende; Horn, Bergman, Wirth, Mahler,
sseilhuber, Ofcr. Lcmberger, Iellenel, Toifl, Kfltc.: Ressig,
Srctionschef; 3Volf, k. u, l. Ouerst, Wien. — Fader, Kfm.,
Trieft. — Weisler, Amtsgerichtsrath, j . ssrmi, Sachfen. —
Majuhlada, zianfmannswitiue, f. Enkelin; Baner, Weiß, Kflte.,
Wien.

Verstorbene.
Am 4. November. Gottfried Muys, l. l. Bibliothekar

i. N., 70 I . , Vallhausgasfe 2, Hpoplexill cerebri.

Lottoziehung vom 5. November.

L inz: 9 52 53 15 2

T r i e f t : 57 69 62 84 71

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 5. November. Auf dem heutigen Markte sind er.

fchienen: A Wagen mit Getreide, 2 Nagen mit Hen und Stroü
18 Wagen und 1 Schiff »lit Holz. "'

Durchschnitts.Preife.
^laiii-Prel^ Marlt.Prels

»o» b>« von ' M "
sl. lr. fl.,tr, fl, ̂  fl7s^7

Weizen vr. 100 kß 10 - 10 80 Nutter pr. Kilo . . — 84
Korn » 8 — 9 — Eier pr. Stück . . — 4
Gerste » 7 50 7 — Milch pr. Liter . . — 8
Hafer » 6^50 «50 Rindfleisch pr. Kilo - M
Halbfrnchl » !— Kalbfleisch » —^62 - , —
Heiden » 9 50 9 — Schweinefleisch » —«7 — —
Hirse » 8 — 7 — Schöpsenfleisch » — W—^—
Kulnruz » 6 50 6 — Hähndel pr. Stück — 38
Erdäpfel » 5 — Tauben » — l i :
Linsen » 12 ,— Heu pr. ci . . 178
Erbsen » 10, —̂ Stroh » . . 170
Fisolen » 8 !-^ Holz, hartes pr.
Nindsschmalz Kilo —9b —!— Klafter 7 30 — —
Schweineschmalz » 75 — weiches, » 5 20 — —
Speck, frisch » — 68 Weiu,rolh., pr.Hltl. 24 —

— geräuchert » — 70 — Weiher, » 30 —

Meteorologische Beobachtungen in ^aibach.
Seehöhe 306 <i m.

. ^ U . »t. 7ilö-0 14 i l VHO. jchwach bewollt
" 9 , Ab. 735 0 12 5 NW. schwach Nebel

7U.Mg. 7 3 5 1 9 0 NO. schwach Nebel
6. 2 . N . 7358 16-7 NO. schwach fast Hester 1'4

9 . N b . 738 8 12 2 windstill bewollt
7. > 7 U. Mg. 742 2 9 6, SSO. schwach ! bewölkt j 7 0

Das Tagesmiltel der Temperatur vom Samstag 12 6«
und Sonntag 12 6", um 6 5°, beziehungsweise 6-7" über
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Nittei von Wisjehrad.

Fandestyeatev in Aaibach.
25. Vorstellung. Ungerade.

Montag deu 7. November
Lchtc Anfführnng!

Her Dpernball.
Operette in drei Acten (nach dein Lustspiele «Die Rosa Dominos»)
von Victor Löon nnd H. v. Waldberg. — Musik von Richard

Hcnberger.

Anfang halb 8 Uhr. Ende W Uhr.

Wohniintf Triesterstrasse Nr. 6
0 vis-a-vis Jem RegierawÄdB

II. Stook, mit drei Zimmern und reichem Zugehör, ist
sofort, eventuell mit Februar-Termin zu vermieten.

Anzufragen beim Hnuseigentlnimer. (42(56) 3—3

Bßwäbrte Melonsine -Qesiclitssal])6
wirkt sicher gogen alle Gesichts- und Haulunreinigkeiten.

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medic, higyen. Seife dazu ein Stück 35 kr. — Allein-
Depöt: «Maria Hilf-Apotheke» des M. Leustek

in Laibaoh. (4240) 1

Jfäpflptpptjv
*S§; ' BenK A^s tr i ige jeder Art, Aus-
V C & uÄ c F U u n Ke*> Ermittlungen

V b l*S*L ^Ü2' Manschreibe aa:

$ J N ^ a n t i e r t «*™ 52-33
<'Ki?a rfiSffen' Waoh.atöokel,
! N ^ W b k ? tn gs°s und eu detail,
^r s^illZr?en; g& r a n t i e r t e c h t e r

^O^brat* rantweln per Liter
U ^ ^ ? ? t W e l n Per Liter fl. 1--
1 **Osi I d r z l l l c h anempfohlen, be i

X > ; I>oleMec
l ^ ) ^ - ^ ^ ^ G a s s e ^ N r . 10.

] ) v , E. 279/987

A ^ n i oUio.
^ V O « Ä ? n q k m e t s k e PO«ojilnice

N t S e ° b < n e c e m b r a i 8 9 8 >
s ^ ^ a i i i 1 1 ? 1 pf* s p o d a J o z n a -

W%V vl0ž l a V s hniki dražba

*> N V ° V r ^ 8 kaL obč-Zaplanar S t i * > ki «o prodati
P h t l k l in i na 282 gld.

Najmanjši ponudek znaša 3316 gld.,
pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnine (zemljiško-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
katastra, cenifvene zapisnike i. t d.),
smejo tisti, ki žele kupifi, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, med
opravilnimi urami.

Fravice, katere bi ne pripuščale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepre-
mičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolišu spodaj ozname-
njene sodnije, niti ne imenujejo tej v
sodnem kraju stanujočega poobla-
äcenca za vroöbe.

Določitev dražbenega obroka je za-
znamovati v bremenskem Iistu vložka
za nepremičnino, ki jo je prodati na
dražbi.

C. kr. okrajna sodnija na Vrhniki,
dne 19. oktobra 1898.

Ivan I^Velili
dež. računski oficijal

X^ani FT'jfelili roj. Kol>ilea

—ai poročena. | p ^ -
V Ljubljani, dne 6. novembra 1898. ( 4 8 1 1 )

Mesto vsakega «lrnzega obvestila.

Stottern.
Alle, welohe beim Singen nloht stottern, werden vollständig

gehellt ohne Operation und Modioamente.
Z e u g n i s : bestätige Ihnen mit Vergnügen, dass mein Sohn Rudolf, welcher

mit dem Gebrechen des SloUerns behaftet war, durch drei Wochen in Hirer Be-
handlung stand und dass der Erfolg ein sehr günstiger und er vollkommen
von dem Gebrechen befreit ist. Mit dem Ausdrucke größten Dankes

Dr. M. Zaoh, Advocat in Brunn.
Weitore Anmeldungen zu dem hiesigen Meilcurs können noch bis heute

den 7. November von 3 bis 7 Uhr entgegengenommen werden.

Neumann's Sprachheil-Institut „Hephata"
jet/.t Emonastraßse Nr. 2, I. Stook. (430i>)
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Course an der Wiener Börse vom 3. November 1898. «««dem °ssiiell««°«^
ztaat«.Znl.h,n. «"d " ° «

»»/»«Nnheltliche Rente ln Not«n
»e«. Wal.?tot»>mber . . . 10110 10 l 30
m Noten verz. Februar-August zy^ zy w l —
„Si lber oerz. Iänner-Iul l wo 80 i n i -
.. .. „ «lpril-O, lober 100 35 ia , ,»ü

l«^«r 4»/, Vtaatsluse 25>u st. lö5-<6Uk«>
ISsOer L°/. „ ganze 50« fl. 140 «514125
! 3 3 ? " 3/» . . , " , 3 " " l ' " luo st. ,58 5Uli<," b<>
18«4er Staatilust . . 10» , l . ,W._! i98 7«)

du». ,. . . 50 I. <9ü - 196 7>»
»»/. P«m,..Psanbbr. k l«o fl. 1^7!, ,517c.

»»/<, vtsterr. Volbrente, steuerfrei n 9 6l) l l 9 s0
<«/» bto, Nente ln Kroncnw«yr.,

steuelfre! für 200 Krone»«»». iy.^,5, i<„«5
dt°. dto, per Ultimo . . io , 45 ,01 85

»»/.'/. «fterr. Investitions.Rente
ftr «WO Kronen Nom, . . 91 50 91 7,,

«sn»»ahN'Vtaatsschulb»n»
schreibunLen.

«llfabethbahn in «. , fteuerfrel
(blv. Vt.>. für 10U fi, V. 4»/, n s l>5 120 35

Franz» Josef °V ahn in Silber !
Mv.Vt.) f. 100 st, Nom, 5>/<°/« >2?'20 ,2b 20

»tubolftbahn 4^„ in ttronento.
steuerf. (bw. St.), für 200 Kr.
«»m 99 40 1(!0>l<>

Vorarlbtrgbahn 4°/, i. Kronenw'
fteuerf., 400 ». »ooa Kr. f.
X » K l . ««» 98 80 !N<< 3«

Z « Vtaatsschulbverschrelbnn»
>en «byesttmp. Vlsenb.'Actie».

«llsabethbahn 200 st LM, 5'/,»/,
vo» Llwn st, «, W. pr. Llü<l . z>i4 —25 i> -

bt,. Ülnz.Vudwel» 20« fi. «. W.
l'/z'/n i!3l!' - X3^ .'5

bt». salzb.<t«l. »00 fl , 5. W, 5°/, »u, - ^«4 _
««l..»arl.Lub»..«.»oofl.«M. 8l0 ?a zzn 7U

«eld W»n
vom Staate zur Zahln««

übernommene Eisenb..Pl<or.»
Obligationen.

Vlllabethbahn 600 u, «<X>0 « .
4»/„ ab 1U«/„ «. Ot. . . . l l 4 70 1,i,'7<>

Vlisalicthbahii, 4U0 ». 2000 M.
200 M, 4"/„ , , 9 — 1l8ä<>

Franz Iuscf-Ä.. Em. 1884, 4»/, 99 40 ,(»<> 40
Galizilchc Kar! - Ludwig - Vah»,

diverse Stücke 4°/„ . . . . gs — 99 <jl>
Vorarlbcrger Nahn, <km, l884,

4"/„ (biv, St.) S., l. W0 f l . N. 99'4? 100 40

Ung. Golbrente 4»/„ per ««ss» lt9'50 ll!» 7«,
bto. dto. per Ultimo . . . . «19 50 n u 7^
dto. Rente in Kro»s»wHhr., 4"/,,

stcuersrei für 200 Kronen Num. 97'?ü 97 <»-,
4°/n bto, dto. per Ultimo . , 97-75 97.Ü'
dto,St,V,M.Gul°,0Ufl,,4'/,°/. Hg .zu i2l> ^
bto. dtu. Silber l00 f l , . 4'/,°/, 93-80 ioo 5
bto, Ctaats-Obli«. (Ung. Ostb.)

v. I . l87«. 5"/« l i g 8l. 120 «l,
bto.4>/,"/„Schanrregal«Nbl.-Obl. , ^ 3 5 <„, 3̂ ,
bto, Pr2m,.U»l. k 100 sl. ü. W. ^ . ^ , g ! ^
bto, dt«. 5 ün t l . 0. » . i ^ - . _ «2_
Xheih »ie«..«°le ^ / . « 0 fl. . ,«8 _ Z38 bli
VrundenU.«Vbligattone»

l M lv« fl. LM.).
«»/l, »ngarlsche (»«, ft. ». «.) . „gg., u,.,nr
4«,, lroaNfch« und flavonlsche . «5 99 »ß gu

A»l«re Hssentl. Anlehen.
»°n»u.««»..2ole »si,«. . . 13U25 l!ji ..5,

bt». .«nlcthe 1»?» . . <«>< _ >08,_
«»lebe» der Stadt W « . . ^ ,^ ,^ __, .
<nle«n b. Ltadtqlm^inb« Wien , « . . ,n> «<>
»nleien d. Stllblgemeinde Win»

(Vilber oder Volk) . . . . . , , , „ . .,_,^.
Prümitn.llnl. b. Vtadtgm. M«n ^ " ' ' ^ " ' ' "
b«rleb«u«»lch»^elloeb, li«/. ! f ^ - ' ^ ' ^
W^ « » » » «»>««>»»lch» »^98 50 9Säa

«elb War?

Vftndblieft
(für lU0 fl,).

Vodcr, all« 0st.i,!b0I,v»l.4»/, „ ,, «u,n
bto. Präm -Schlbv. »",,„ I. EM. "" ?' "3 ^
dto, " dto. »«/"il.ltm, A" UF
N, öslcir,La,id^ Hyp. Anst,4°/^ ' ^ , ^ ' " ^

Lparcasse.,.Ost . »o ̂ , ü'/.°/,vl. Z ^ . ^ ' ^ "

PsiorilälL-ybligationtN
(siir 10U sl,),

Ferdinands No,dbalM l r» , 1N«S i<x) ,h i v l ^ !
vesterr, Nmdwlstbah» . , . n o — i:i>
Otalltsbal,n^/„llFrl,'s,500p,3t. ^ . , „ __.,
Oübbali» !!'/,, k F r« . ü«0 p, Tt . ,19 ^ ,gy <z,

dto, l'"/„ i> !.'«" ! l , p. 1UU f l . ,Ü57<, 1^67,
Nng,°galiz, Vayi, l0<<u>09 4<
4si/, Uuterlrainer AalM«» . . y g , ^ i„<>,

zanll'Aclien
(per Stück).

«nglo-Oest. Baui 200 f l . 60"/, « . ! ,54 50 ,55 z«
Vllnluerein, Wiener, ll>« f l . . ^gz >,l» liü-U>
Uobcr,'U!ist.,Oest.,liUUfl,E,4»"/, . z4 ,_ 4°,,-,.^
«rdt.Unst. f. Hand, u G. Nw st. ' . ^ _., ,

dto, dto, per Ultimo Sevtlir. 8d4 - »s-4 5>»
Creditbanl, M g , ,mg., 200 t l . . ^8 , — » « 5 -
Devoslleiibanl, Allg,, 200 f l , . « , 9 , , Zz, .
Escomptt'Ocs,, 3idr0st,, 500 st. 7 4 ^ ^ ?>,<)..
E>iro»u,!Illssen»),,Wiener, 20Ufl. «5°.^ 257 5̂
hypothtlb.,Oest..L0afl.2b<>/„«. « 1 , . ^ Y 4 , „
ZHnberbanl, Oest., 200 f l . . . z»^- , . 925 54)
Oesterr..«!,«»!. Vanl, S00 fl. . 9 ^ — »lb —
Unionbanl !i00 f l . . . . , j WN 50 29,50
»Nl»hl«b«»l. » I » . . « « Y. . ,g9 7h 170 72

Veld Ware

Altie« von Uranliporl«
Knltlnthmungen

(per Stück).
Nujstg«Ttpl, ltisenb, »00 ft, . 'S09 l«,8
Vühm. Nordbahn ,50 fl, . . 2 ' '3 ' - »5i —
Vuschtlchradrr Eis, 500 i l , CM, '??ü >78b

bto. dto. (lit, I!) 200 f l . . !'!!6 50a<U't0
Douau »Dainpsfchiffahrls ° Ges.. >

Oesterr., 500 sl. LM, . !»>l - 4 ö 3 -
Dül-Vuoen^cherE. Ä.200sl,I. ! ??» «i 7« 2,
Ferdinands!ilurdb, N»0»f!,llAt, ^430' l»5<k»-
Lemb.-Czcrnuw.Iassu^ijenb.' !

Gesellschaft 200 f l , T, , . üüi - «98 -
Lloud. Oest , Trirst, üxo f l ü M , 4!2 — 4l« -
vellerr. Äiordw.i't!), 20,' sl. S. ^5-50 24«'-

dto. dto. Mt. Ij) 2<!N sl, O. ^a<i'?5«ft!-Lü
Prag Duxer Lisenb, ll.o fl. G . »575 9» 7»
Staalöeiicnbahn 200 f i . E, "̂>5 12 85!, «5,
Südbal)» 200 f l . S «tt'7l» ß9 —
ßüdnorbb, Verb-B. 20U sl, CU. ^ >«?-— »0? 80
Ira!!!way-Ees,.Wr , i?<>fl.0.W. —-— — —

dto, <tm 1887, 2!!'» fl, . . ,- ,69-^b72-
TramwayM's., NeneWi., Prio« !

r«<Ht«'Äcl!en 10U sl. . . . , ,ö — ! 1 7 -
Ung.gallz, <tlsenb,20<>fl. Silber 214 — 214 2b
tlng-Westb.(Raab-Graz)2<>0fl.S. ^,g-t>n Ll4 50
« t n e r A«ealbahnen.«lct,'Vei. ! - — — -

Industrit'Hctien
(per Stück).

Bauges., Nllg. «st.. 100 st. . . , l8 7». 1,9 75
«»hdler Eisen, und L t a h l I ^ .

in Wien 100 kl l g7>^ ^^.^
««enbahnw -Leihg,. Erste. 80fi . >,̂ 4 75 ^35 75
«»lbemühl", Paplerf. u. V. -« . „g zu »v> 50
Lleftnger Ärauerci 100 f l . . . ,« i — il!3 —
«mwn-Oesellsch., Oest. »alpine ,?s 75 ,79^5
Prag« Eilen.Ind, Oej. 200 fl. ^ u - ^ ^ g ^
«alao>Tari, Steililulilen 60 fl. ,^7 — cn ^
«Echl»«l«Ül,l", Pap'erf. »oo ss. i Z ^ __ »n? __
^M>W,<«.^, »»Pi.cf. ». « . » . !,72 5>0l?H'ÜO

Trisailer Nohlmw, ^ ^ ^ , l « i " ^

Waggon-Leibanst,."«» ' " p . > »«^^^

Nr." Baugesellschaft M ^ Z - ' " '
Ulenerberger giegel-NcNen^

Diverse M
(per stück). ^ «ss '^

«udaptst-Vastlica (2>°«b"" . M ' ^ , ^ .
«rebitlose ,"0 f l , - ' ^ . t , ^ , ^

4«/„Vona„-Dampfsch,l"" . . «<" ^
Osenci Lose " s>, ^ ' , - " 7 ^ ^

«oths„tt«>,z, U,>>, ^ ! - ° ' . . p " ,s?
«ndolp!i-Lole ,!' i^ ' ' . . « ^ ! z!^
ealm Lose " st, «M. . ^ . ^ ^
k», Oenois'Lose 4 " ' > - » " . . 5 ! "
«a,ds.ein «°se 20 sl, « l ^ , , , ,

«ewinstsch, b 3 « / > > ^ " « O . > ^b, «obencrebKanstalt' ' ' . , ^ , ^
dto. dt°. 11, <5", l » ' . . «z-,
«««bacher llose . - ' ^

Devisen. ^ ^ . ^ ^
»msterdcun . - - ' ' ! « ^ » ^
Teutsche Pl«»e - - ' . > "",? <>̂
London ' ^ . z ? ^ ' . ^
Pari« . . - ' - , . "
Ht. Petersbur« . »

ßalulen. z,^ ^

L0.Fra„c« Stücke - - ' . . z5^z,^
Demsche N^cksbanln««» . „ , l , ,-
ItaKcnijcl»' Vai'lnol« - ^ < , , . , . ^ ,
Papier>l«ubel . - ' ^ ^ . « s « ' ^


